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Es gilt das gesprochene Wort!

Staatsminister Josef Miller

anlässlich der Delegiertenversammlung 

im Stimmkreis 712

am 3. April 2008 in Westerheim

Anrede!

Die Kommunalwahlen liegen hinter uns. Die CSU hat dabei nicht so erfolgreich abgeschnitten, wie wir uns das alle erhofft haben. Wenn wir unser Ergebnis mit der Wahl 2002 vergleichen, dürfen wir vor allem nicht übersehen, dass die letzte Wahl vor dem Hintergrund der Kanzlerkandidatur von Edmund Stoiber stattfand! (2008: Bayern minus 5,5%, Schwaben minus 2,0%).
Bei aller Enttäuschung über Stimmenverluste bleibt festzuhalten, dass die CSU in Schwaben bei der Wahl der Stadträte in den kreisfreien Städten und den Kreistagen nur einen Sitz verloren hat. Mit 366 Sitzen sind wir immer noch mit Abstand die erfolgreichste Partei auf kommunaler Ebene!

Abgewählt wurden diejenigen, die sich selbst genug waren. Selbst genug bin ich mir noch lange nicht! Wer in der Politik ist, muss etwas bewegen. Bayerische Landespolitik, an der ich an vorderster Stelle mitwirke, ist dynamisch. Wir dürfen diese Dynamik nicht verlieren. Wir, die CSU, bringen Bayern voran!

Erfolgreiche Landespolitik

Die Ergebnisse der bayeri​schen Politik können sich sehen lassen: Arbeitsplätze auf Rekordhoch und ein ausgeglichener Staatshaushalt!
Das wirkt sich auch sehr positiv auf den kommunalen Finanzausgleich aus. Die bayerischen Kommunen stehen 2008 so gut da, wie lange nicht mehr. Die reinen Landesleistungen steigen in 2008 um 605 Mio. € auf 6,1 Mrd. €. Das ist eine Steigerung um 11 %. Zusätzlich übernimmt der Freistaat – entsprechend dem „Pakt mit den Kommunen“ – die Solidarumlage für den Aufbau Ost ab 2008 zu 100 % (rd. 47 Mio. €). 

Darüber hinaus stellen wir zusätzlich 200 Mio. € (150 Mio. € aus Sonder​pro​gramm + 50 Mio. € aus Fraktionsreserve) in der Laufzeit von 2008 bis 2011 für die schnellere Abfinanzierung der staatlichen Förderung von kommunalen Baumaßnahmen bereit.

Damit hat die Staatsregierung wieder einmal bewiesen: Die Bayerische Staatsregierung war und ist ein verlässlicher Partner der bayerischen Kommunen.

Wir bringen Bayern voran
Die 4 Schwerpunkte unserer Zukunftsstrategie sind:

1. Kinder sind unsere Zukunft! Deshalb bauen wir die Betreuungsplätze für die unter Dreijährigen aus. Dazu stockt der Freistaat die Bundesmittel um zusätzlich 100 Mio. € auf. Das tut kein anderes Land! 

2. Bildung ist unsere wichtigste Ressource. Wir wollen die bestmögliche Bildung für unsere Kinder. Gerade angesichts der Globalisierung gilt: Nur beste Bildung sichert den Menschen ein Leben lang Arbeit und Wohl​stand. Nur wer mehr leistet, kann sich auch mehr leisten. 
Bildungspolitik ist die Sozialpolitik des 21. Jahrhunderts. Deshalb entwi​ckeln wir unser leistungsorientiertes Bildungs​​​​system fort. 

Gestern haben wir beschlossen, dass
· es ab dem Schuljahr 2008/09 kleinere Klassen geben wird und

· dass wir zusätzlich 1.021 Lehrerstellen schaffen (21 Mio. €). Insgesamt bedeutet dies für das Schuljahr 2008/2009 zusätzlich 2.245 Lehrerstellen, die wir über Haushalt, Nachtragshaushalt und Nachschubliste bereitstellen. 

· Auch die Ganztagsschulangebote werden wir weiter ausbauen: An 175 zusätzlichen Hauptschul​standorten sowie an 30 Förderschulen werden gebundene Ganztagsklassen eingerichtet. Damit können alle Anträge, die von der Konzeption förderfähig sind, auch genehmigt werden.

Die Schülerinnen und Schüler im Bildungsland Bayern werden damit noch besser gefördert!

Wir investieren auch in die Hoch​schulen (bis 2011 rd. 38.000 zusätzl. Studien​plätze und rd. 3.000 Stellen für Professoren u. Mitarbeiter; rd.  570 Mio. €). Mehr Studenten bedeuten mehr hoch qualifizierte Fach​kräfte für Forschung und Wirtschaft. Dieses Know-how brauchen wir drin​gend!.
3. Ein weiteres wichtiges Markenzeichen ist unsere Tech​nologie​poli​tik. In unserem großen Investitionsprogramm „Bayern 2020“ setzen wir 100 Mio. € speziell für unsere Cluster-Initiative (z. B. für Ent​wicklungs​verbünde, Impulse für Leitmärkte) ein sowie 285 Mio. € für Forschung und Innovationen. 
Im Cluster-Konzept werden Forschung, Entwicklung und Produktion eng miteinander vernetzt, um z. B. durch eine Verstärkung des Technologietransfers Innovationen zu beschleunigen. Das ist ein Schlüssel für mehr Wachstum und Arbeitsplätze. 
Schwaben ist besonders eingebunden in die Clusterpolitik. Im Bereich Mechatronik, Logistik und Umwelttechnologie setzen wir Akzente. Für das Allgäu hat der Bereich Ernährung eine große Bedeutung. Der Cluster „Ernährung“ liegt ebenso wie der Cluster „Forst und Holz“ in meinem Zuständigkeitsbereich.
4. Wir bauen auf den Mittelstand. Rd. drei Viertel der Arbeitnehmer sind im Mittelstand beschäftigt. Der Mittel​stand ist unverzichtbar für die Stabilität unserer Wirtschaft. Mit der Regionalförderung und der Novellierung des bayerischen Mittelstandsförderungsgesetzes tragen wir dem Rech​nung. 
Erst im Rahmen des Nachtragshaushalts haben wir beschlossen, von 2008 bis 2011 zusätzlich 24 Mio. € für regionale Wirtschaftsförderung bereitzustellen.

Fakt ist: Wir investieren in die Zukunft unseres Landes wie kein anderes Bundesland!

Wir leben in einer Aufsteigerregion!

Das Unterallgäu und Memmingen sind eine Aufsteiger- und Wachstumsregion in Schwaben, mit starken Potenzialen. Wie attraktiv unsere Region ist, zeigt sich an der Bevölkerungsentwicklung. In den letzten 20 Jahren wuchs die Bevölkerung um rd. 15 % auf nun 177.000.

Das Potential muss noch mehr genutzt werden. Bayerns Stärke liegt nicht allein in den Metropolen. Sie liegt in hohem Maße auch im ländlichen Raum. Darin sehe ich eine der Hauptaufgaben meiner politischen Arbeit.

Die wirtschaftliche Lage in Bayern und in unserer Region ist gut. Die Entwicklung auf dem Arbeits​markt unterstreicht die gute konjunkturelle Lage. Memmingen und der Landkreis Unterallgäu nehmen heute eine Spitzenstellung ein:

1. Memmingen weist im Städtevergleich die beste Arbeitsmarktsituation im Allgäu auf. Es steht mit 4,3 % Arbeitslosenquote im März 2008 in Schwaben auf Platz 1! (A: 8,1 %, KF: 6,3 %, KE: 4,8 %; München 5,6 %; Bayern 4,8 %; Deutschland 8,4 %). 
Und das Unterallgäu belegt mit einer Quote von nur 2,7 % im Landkreisvergleich in Schwaben Platz 1.
Das ist auch ein Verdienst unserer kreativen und dynamischen mittelständischen Unternehmer und gut ausgebildeter, leistungsbereiter Arbeitnehmer, die ganz wesentlich zur Wettbewerbsfähigkeit unserer heimischen Wirtschaft beitragen.
2. Die sog. eHb-Quote, also der Anteil der erwerbsfähigen Empfänger von Unterstützung an der erwerbsfähigen Bevölkerung, lag im März 2008 
· in Memmingen bei nur 4,1 %. Unter den vier kreisfreien Städten Schwabens belegt Memmingen auch hier Platz 1! (A: 8,6 %, KF: 8,1 %, KE: 5,6 %). 
· Auch das Unterallgäu belegt mit einer hervorragenden Quote von nur 1,7 % im Landkreisvergleich in Schwaben zusammen mit Aichach-Friedberg Platz 1.
Memmingen und das Unterallgäu liegen damit deutlich unter der Quote
· der wirtschaftlich florierenden Stadt München mit 5,3%. 
· Zum Vergleich: Berlin weist eine eHb-Quote in Höhe von sage und schreibe 18,2 % auf.

3. Die Kriminalitätsrate liegt in 
· Schwaben mit knapp 5.100 Straftaten pro 100.000 Einwohner (EW) unter der Quote von 
· Bayern mit rd. 5.400, 
· München mit rd. 8.900 und
·  Berlin mit über 14.600 Straftaten pro 100.000 EW. 
Memmingen zählt wie der Landkreis Unterallgäu zu den kreativen und sicheren Zukunftsräumen unseres Landes. Bei uns stimmen die entscheidenden Standortfaktoren! 

Dazu kommt ein gesunder Branchenmix der regionalen Wirtschaft aus starken Industrien, wachsenden Dienst​leistern und modernsten High-Tech-Unternehmen. Memmingen und das Unterallgäu bieten gleichermaßen Wirtschaftskraft, Dynamik, Lebensqualität und sozialen Zusammenhalt.
All das zeigt, dass sich unsere Region auf einem guten Weg befindet, um im Wettbewerb der Regionen zu bestehen. Allerdings dürfen wir alle bei unseren Anstrengungen, die Region voranzubringen, nicht nachlassen! Die Stärken ausbauen, das ist das Ziel bayerischer Wirtschaftspolitik. 

Verkehrsinfrastruktur

Der wirtschaftliche Erfolg einer Region hängt entscheidend von einer guten Anbindung über Straße, Schiene und Luft ab. Mit wichtigen Entscheidungen zum Ausbau unserer Verkehrsinfrastruktur konnten wir im vergangenen Jahr in unserer Region die Weichen in die Zukunft stellen.

A 96

Die Lücke der A 96 zwischen Memmingen-Ost und Erkheim wird noch vor den Sommerferien auf bayerischer Seite geschlossen. Ende November konnten bereits weitere 5,6 Kilometer freigegeben werden. 
Ich habe auf diese frühere Teilfreigabe der A 96 immer wieder gedrängt. Seit November gehören gefährliche Rück​staus in den Kohl​bergtunnel und Blockabfertigungen in verkehrsreichen Zeiten der Vergangenheit an. Wir werden die Wette gegen Baden-Württemberg gewinnen.

Elektrifizierung der Bahnstrecke
Am 15. Februar 2008 wurde die gemeinsame Absichtserklärung zur Finanzierung der Schienenstrecke Geltendorf - Memmingen – Lindau unterzeichnet. Das war gut so! Ich hätte mir allerdings gewünscht, dass Verkehrsminister Wolfgang Tiefensee gleich den verbindlichen Bau- und Finanzierungsvertrag mitgebracht hätte, wie er es noch Ende letzten Jahres immer angekündigt hat.


Die Zeit zum Start der Baumaßnahme drängt. Bereits heute müssen wird das Güterverkehrsaufkommen bewältigen, was im Bundesverkehrswegeplan für das Jahr 2015 prognostiziert wurde! Die Zulaufstrecken in die Schweiz müssen bis zur Inbetriebnahme der Neuen Eisanbahn-Alpen-Transversalen (NEAT) diesem und dem wachsenden Verkehrsaufkommen angepasst werden. 

Die Elektrifizierung ist ein Jahrhundertwerk für eine zeitgemäße und volkswirtschaftlich sinnvolle Schienenverbindung von München über die Schweiz nach Italien in die Metropolen Mailand und Turin sowie zum Mittelmeerhafen Genua.

Die Schweiz wird etwa ab 2013 Dieseltraktion, insbesondere wegen des Bahnhofs Zürich-Kloten und des Hauptbahnhofs Zürich nicht mehr akzeptieren. Eine direkte Fern
verkehrsverbindung München – Zürich ohne Lokwechsel würde dann nicht mehr möglich sein.


Die Schweiz hat ihr Mitfinanzierungsangebot über 50 Mio. € unter die Bedingung gestellt, dass spätestens bis 2010 mit den Bauarbeiten begonnen wird.


Die Bayerische Staatsregierung hat den Weg für die Elektrifizierung frei gemacht. Der Freistaat hatte sich schnell bereit erklärt, das Geld der Schweiz anzunehmen. Der Bund hatte sich zunächst geziert, dann das Angebot zwischenzeitlich aber doch akzeptiert. 

Die bayerische Staatsregierung hat am 11. Dezember 2007 ihren Finanzierungsanteil beschlossen. Ich habe mich im Kabinett besonders dafür eingesetzt. Die Bahnstrecke über Memmingen nach Lindau ist damit nach „Neu-Ulm 21“ die einzige Bahnstrecke in Bayern, die vom Freistaat vorfinanziert wird.

Der Freistaat Bayern steht zu seinem Wort! Bei Bundesverkehrsminister Tiefensee bin ich mir da nicht sicher. Wie verlässlich die Sozialdemokratie ist, erleben wir derzeit wieder. Dabei meine ich nicht nur die Wahllüge von Frau Ypsilanti in Hessen und des SPD-Vorsitzenden Kurt Beck, mit der LINKEN keinerlei Zusammenarbeit zu pflegen.

Mit großer Sorge schaue ich auf den Ausbau der A 8 zwischen Augsburg und Ulm. Tiefensee hat immer eine Entscheidung für das Betreibermodell in Aussicht gestellt. Auf einmal will er davon nichts mehr wissen und prüft alles „ergebnisoffen“.

Ich fordere Wachsamkeit von allen politischen Kräften, damit sich Herr Tiefensee nicht auch von diesem für das gesamte Allgäu so wichtigen Infrastrukturprojekt verabschiedet und aus der Finanzverantwortung flieht. Jetzt geht es darum, dass endlich der Vertrag unterzeichnet wird!

Ich habe den Streckenausbau und die Elektrifizierung seit Jahren auf allen politischen Ebenen unterstützt und mich intensiv für einen Wegfall des Tannheimer Bogens eingesetzt. Ich nehme die Sorgen wegen möglicher Lärmbelastungen der Bürger Memmingens sehr ernst. 

Wir dürfen das Projekt aber nicht in Gänze gefährden, sondern müssen die Einhaltung der hohen Anforderungen des Lärm-, Landschafts- und Naturschutzes einfordern und überwachen. Das muss bereits im Vorfeld des Planfeststellungsverfahren erfolgen!

Allgäu Airport

Verkehrsministerin Emilia Müller hat am 25. Februar 2008 den Zuwendungsbescheid für den Allgäu Airport übergeben. Mit 6,1 Mio. € unterstützt der Freistaat Bayern dieses Projekt. Die hervorragenden Passagierzahlen und die zahlreichen Flugziele verdeutlichen, dass das Geld gut angelegt ist.

Ich habe die Entwicklung des Allgäu Airports stets unterstützt und mich frühzeitig um die staatliche Förderung gekümmert. Dazu habe ich zu zahlreichen Gesprächen mit den früheren Wirtschaftsministern Dr. Otto Wiesheu und Erwin Huber eingeladen. Ich konnte erreichen, dass die Bayerische Staatsregierung sehr frühzeitig eine finanzielle Förderung des Allgäu Airports in Aussicht gestellt hat.

Die Betreibergesellschaft hat mit großem Einsatz ein konvertiertes Militärgelände einer sinnvollen Folgenutzung zugeführt. Ich bedanke mich dafür ganz herzlich bei allen Gründungsgesellschaftern und der Geschäftsführung.
Nun geht es darum, gerade wegen der hervorragenden Entwicklung des Allgäu Airports, seine Erreichbarkeit über die Straße zu verbessern. Die Spange von der A 96-Abfahrt zum Allgäu Airport ist dringlich, weil die zunehmende Zahl an Fluggästen, die Flughafenbediensteten sowie der Verkehr des wachsenden Gewerbegebiets Verkehrslärm verursacht. Der muss aus dem Ort raus!

Innenminister Joachim Herrmann hat mir zugesichert, dass für diese Straße ein weit überdurchschnittlicher Fördersatz von 70 % der zuwendungsfähigen Kosten gewährt wird. Für den Freistaat Bayern ist diese Entlastungsstraße von besonderem Interesse.
Für die Ortsumgehung Benningen läuft das Planfeststellungsverfahren. Das Staatliche Bauamt versucht, wegen Einwendungen insbesondere von Landwirten die Planungen noch zu optimieren. Kollege Herrmann sieht hier die Möglichkeit, die Ortsumgehung in kommunaler Sonderbaulast zu errichten. Für diesen Fall hat er eine sehr hohe Förderung des Freistaats Bayern in Aussicht gestellt.

Politik für den ländlichen Raum in Bayern
Mit unserer Politik für den ländlichen Raum ist es uns gelungen, dass die Menschen in Bayern im ländlichen Raum Arbeit, Heimat und Zukunft haben. Wir dürfen uns aber auf unseren Erfolgen nicht ausruhen.

Mit dem Bayerischen Zukunftsprogramm für die Agrarwirtschaft und den ländlichen Raum stellen wir für den Zeitraum von 2007 bis 2013 eine breite Palette an wirksamen Maßnahmen zum Erhalt und zur Schaffung von neuen Arbeitsplätzen und zur Förderung der Wert​schöp​fung im gesamten ländlichen Raum bereit. Das Programm ist mit rd. 3,5 Mrd. € an EU-, Bundes- und Landes​mitteln ausgestattet. Kein anderes Land stellt auch nur annähernd so viel Finanzmittel bereit als Bayern.

Die Ländliche Entwicklung mit ihren bewährten und erfolgreichen Programmen Dorferneuerung und Flurneuordnung ist ein zentraler Schwerpunkt meiner Politik für die ländlichen Räume und die Landwirtschaft. 

Wir haben im Landkreis attraktive, vitale Dörfer. Ganz anders sieht es z. B. in der Drome in Frankreich aus. Dort gibt es in den ländlichen Gemeinden aufgrund des demographische Wandels und der Verschärfung des ökonomischen Wett​​bewerbs leerstehende Ge​bäude, immer weniger Nahversorgungs- und Infrastruktureinrichtungen sowie leere Ortskerne. Das wollen wir nicht!
Im Landkreis Unterallgäu betreuen wir derzeit 14 Dorferneuerungen, 2 kombinierte Verfahren mit Dorferneuerung und Flurneuordnung und 7 Flurneuordnungen. 

Allein in den Jahren 2006 und 2007 haben wir Projekte in der Flurneuordnung und Dorferneuerung mit Zuschüssen in Höhe von 2,4 Mio. € gefördert. Die Förderung lösten Investitionen in Höhe von ca. 4,0 Mio. € aus.

Private Maßnahmen im Rahmen der Dorferneuerung konnten wir im Unterallgäu 2007 mit Zuschüsse in Höhe von ca. 200.000 € unterstützen, die Investitionen von rd. 1,4 Mio. € zur Folge hatten.
In diesem Jahr sind bereits Investitionen im öffentlichen Bereich in Höhe von rd. 3,0 Mio. € geplant. Die nötigen Fördermittel in Höhe von 1,8 Mio. € stehen bereit! 

Schwerpunktmaßnahmen sind: 

· die Dorfplatzneugestaltung und Straßenausbaumaßnah​men in Schlingen mit einer Bausumme von 500.000 €,

· die Marktplatzneugestaltung in Tussenhausen mit einer Bausumme von 400.000 € und

· der Bau von Wirtschaftswegen in Bad Grönenbach und Legau mit einer Bausumme von 800.000 € sowie

· die Freizeitanlage in Loppenhausen und Fußwege in Bedernau (Gde. Breitenbrunn) mit einer Bausumme von 300.000€.

Ich versichere Ihnen: Ich werde mich weiterhin mit ganzer Kraft für unsere Region und den ländlichen Raum insgesamt einsetzen.

Agrarpolitik

Die Land- und Ernährungswirtschaft sind das Rückgrat für den ländlichen Raum. Jeder 5. Arbeitsplatz im Allgäu hängt mit der Land- und Ernährungswirtschaft zusammen. Gerade das Allgäu ist ohne Milchproduktion nicht vorstellbar. In den vier Allgäuer Landkreisen allein wird etwa 17 % oder 1/6 der bayerischen Milch produziert. Das Unterallgäu ist mit Abstand der milchreichste Landkreis in ganz Bayern. Aus der Allgäuer Milch werden beste Milch​produkte und würziger Käse erzeugt, die in ganz Bayern, Deutschland und darüber hinaus begehrt sind.
Dass die Landwirte im Unterallgäu in der Milchproduktion Zukunftschancen sehen, zeigt sich auch daran, dass wir im Jahr 2007 29 Bewilligungen für Laufstallbauten erteilen und mit unserer Förderung Unterstützung geben konnten. Heuer haben wir im Unterallgäu schon 80 Interessenten, die in Laufställe investieren wollen, 25 davon haben schon Antrag auf Förderung gestellt. 

Der Land- und Forst​wirtschaft kommt angesichts der glo​balen Herausforderungen, wie

· der weltweiten Bevölkerungszunahme um jährlich 
rd. 80 Mio. Menschen,
· des ständig wachsenden Energiebedarfs,
· des Erhalts der biologischen Vielfalt (Biodiversität) 

· und der Abmilderung der Folgen des Klimawandels,
eine Schlüs​selrolle zu. 

Wir wollen, dass die bayerische Land-, Forst- und Ernäh​​rungswirtschaft die Herausforderungen meistern und ihre Chancen nutzen kann. Deshalb erweitern wir derzeit z. B. die Agrarumweltmaßnahmen im KULAP und machen sie noch attrak​tiver. Neben sinnvollen Verbesserungen bestehender Prämien greifen wir auch neue Herausforderungen verstärkt auf. So werden wir die Mittel z. B. einsetzen für

· die Biodiversität und den Klimaschutz,

· den Erosionsschutz und zur Verringerung der Nährstoffauswaschung (hauptsächlich im Ackerbereich) sowie

· Gewässerschutz.
Ausblick

Meine Damen und Herren,
die Regionen stehen heute in einer globalisierten Welt im europäischen und weltweiten Wettbewerb untereinander! Die Menschen gehen dorthin, wo sie Arbeit, bezahlbaren Wohnraum und gute Ausbildungsmöglichkeiten finden – kurzum, wo es sich gut leben lässt. 

Weiterführende Schulen sind für den ländlichen Raum besonders wichtig. Ich unterstütze daher die Bemühungen, das Rupert-Ness-Gymnasium in Ottobeuren zu einem vollwertigen Gymnasium auszubauen. Die ersten Gespräche fanden im Dezember statt. Nun ist der Landkreis gefordert, insbesondere die räumlichen Möglichkeiten zu klären. Kollege Siegfried Schneider steht dem Vorhaben sehr positiv gegenüber.

Ein Schlüssel für Arbeitsplätze im ländlichen Raum sind neben einer guten Verkehrsinfrastruktur schnelle Internetanschlüsse, z. B. durch den Ausbau der Breitbandverkabelung. 

Dass wir für die Zukunft vorsorgen, zeigt sich auch am bayerischen Klimaschutzprogramm. Bayern hat als einziges Land ein Klimaschutzprogramm aufgelegt und mit 350 Mio. € für die Jahre ab 2008 bis 2011 ausgestattet mit dem Ziel:

· Forschung und Entwicklung voranzutreiben, 

· Anpassungsmaßnahmen zu ermöglichen – Stichworte: Waldumbau und Hochwasserschutz – sowie 

· neue Energieen zu erschließen, z. B. Bioenergie und Geothermie. 

Davon werden alle Bürgerinnen und Bürger profitieren!

Schluss

Ich möchte auch in der Zukunft meine ganze Kraft für unsere Region einsetzen. Politik für meine Heimat macht mir Spaß! Ihr kennt mich und wisst: Ich bin glaubwürdig und einer von euch. Ich setze mich für euch ein und versichere euch: Auf mich ist auch in der Zukunft Verlass!

Ich bitte Sie um Ihre Stimme und um Ihr Vertrauen. Ohne gegenseitiges Vertrauen und die Bindung zur Basis ist eine gute Politik nicht zu schaffen. Mit einem schönen Wahlergebnis heute Abend möchte ich gemeinsam mit euch in die Auseinandersetzung der kommenden Monate mit dem politischen Gegner starten.

Packen wir es an!
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